




ordnung
Gottesdienr

6
w5 Bey

J— 728. ſamt der gantzenKirche eingeaſcherten

J UndDurch den Kon. Pohln. und Churfl.
Sachſ. Hof und LandOrgel-Bauer

qERR
4 Unter gottlichen Seegen wieder
S erbaueten Orgelzu St. petri allhier
21 Anu den erfreul. Gedachtniß  ae

DerHeylſamen Kirchen-Rekormation Lutheri

J war der zt. Octobr. 1735.



Mit GOTT!Nachdem fruhe um 7. Uhr mit allen
Glocken eingelautet, ſo wird

um 8.Uhr angefangen:

1. HErr GOtt dich loben wir c.
2. Kurie.g. Var dem Altar intoniret: Gloria in Ex-

celſis Deo.
A. Alleir  it: in der öh ſey Ehr p 74

t. Callen d hierauf ſtait der Epiſtel ver
leſen der 10o. Pſalm.

6. Kommt Menſchen Kinder ruhmt und

preißt. Pag. 711
J. ſtatt des Evangelii wird verleſen,

2. Chron.
Concert aus den Pſ. 15o, 6.

9. Wir glauben all an einen GOtt c.
1o0. Auf der Cautzel: Lobt GOtt in ſeinem

eiligthum. p. 71411. Nach der Predigt Concert aus den Pf.roz
13. Nun dancket all und bringet Ehr, p.7i8

Collecte und Seegen.
13. Chriſte, duBeyſtand deiner CreutzGe

 mneinde. p. a472.
nnnò òGebeth.

 Err HErr! du Heiliger GOtt, der du

gh
lgerne wohneſt unter den Lobe deines

rechtglaubigen Jßraels, und dich gna
dig finden laſſeſt, bey denen, die auch

mit einem Liede deinen Nahmen preiſen. Laß
auch



auch ietzo dein gnadiges Ohr offen ſtehn, und
hore die Freuden-und Danckvollen Lieder die
ſer deiner Kinder, die hier an dem Ort, wo deine
Ehre wiederum wohnet, vor dir verſamlet ſind.

Zwar, mit was freudigen Augen und Her
tzen, ſollen wir anietzo, vor dein Angeſicht, tre
ten? Denn auch heute gedencken wir an unſe
re Sunde, welche dich, o!du ſonſt, ſo gnadiger
und autiaer Vater in Himmel, auf das ent
ſetzlichne, wieder uns zum Zorn gereitzet, und
verurſachet hatten, daß deine gerechteſten Ge
richte auch an dieſem deinem Hauße ausbrechen,
und ſolches elendialich in die Aſche legen mu
ſten. Da die kleinern, holtzern und niedrig
ſten, um dieſe Kirche herum ſtehencen, Haußer,
der wutenden Feuers-Gluth ſo leichte entriſ
ſen worden; ach! warum konte dein ſtelneres
und hocherhabenes Hauß nicht errettet wer
den? Warum muſte dein ZornFeuer auf die
hochſten Thurme und Dacher dieſer Kirche
ſteigen? ſo daß Menſchen Fleiß und Hulffe
nicht hinan reichen, und ſelbigen ſteuern konte.
Wolte denn damahls das Blut des, von E—
wigkeit her vor unſere und der gantzen Welt

Sunde erwurgten Lammes, die ſo hochanflie-
genden Flammen deines gottlichen Zorns nicht
loſchen? Ach! Nein, es war aus mit dieſen
GOttes Hauße, und ſein Verderben war her
bey kommen. Unſere Sunden, die wir nicht
allein in und auſer der Stadt, ja nicht allein in
und auſer unſern Hauſern, ſondern auch ſo gar
an dieſer heiligen Stadte zu begehen fort fuh

ren,



De
ren, und davon wir uns nicht wolten abhalten
laßen, giengen weit uber unſere Haupter, und ſte

gen bis an den Himmel. Der Sunder unhei
liger Aus und Eingang in dieſes GOttes—
Hauß, der bey den meiſten, leyderlzur Gewohn
heit worden war, die kaltſinnige und daher
fruchtloſe Anhorung des gottlichen Worts,
der Heuchler Eintritt in den heiligen Beicht—
Stuhl, und derſelben unwurdiger Genuß des
hochwurdigen Abendmahls, ja! das offt mehr
mit Sunden, als mit Geiſt und Andacht, ange
fullte Hertz des ſingenden und bethenden Mun
des, waren eintzig und allein Urſache, daß der
Greuel der Verwuſtung, auf deinen Winck, o!
erzurnter GOtt, herbey eylen, und an dieſe hei
lige Stadte geſtellet werden muſte. Dieſe und
andere Sunden zogen die fliegenden Feuer—
Funcken deines gerechten Zorns nach ſich, und
verſchoneten weder Cantzel, BeichtStuhle noch
Altar. Der eintzige TauffStein wurde annoch
von den tobenden FeuerFlammen, verſchonet,
weil vielleicht unter den daran getaufften Kin
dern, noch einige gefunden worden, welche nach
deinen Willen, o! heiliger GOtt, zu thun, und
ſich vor deinen Zorn zu furchten, ſich angelegen
ſeyn lieſſen. Hingegentheils wurde auch
dasjenige, was den Ohren dieſer Welt offt
lieblicher klinget, als die Stimme deines gott—

lichen Worts, durch die bald um ſich
greiffende FeuersGluth, erbarmlich verzehret.
Da hieß es: rein abe, rein abe, biß an ihren
Boden. Allee unſere Liener in dieſerKirchem

ja



ja in der aantzen Stadt, wurden darauff in ein
Heulen verkehret, unn in Wehklagen verwan

delt. Unſere Harffen hiengen an den ab—
gebranten Mauern. Denn wie konten wir in
unſern Heulen frolich ſeyn? Und wie ſolten wir
ſo gleich, mit frolichen Muth, in andern Kirchen,

des HERRN Lied ſingen?
Doch du, HErr, biſt gnädig und zurneſt nicht

ewiglich ſondern haſt uns heute ein neu Lied in
unſern Mund gegeben, zu loben, dich, als un
ſern GOtt. Der Geiſt deines Mundes dich
tet nun in uns ein feines Lied. Wir wollen ſin
gen von deiner Gnade und Wahrheit, die du
uns verheiſſen, und auch treulich gehalten haſt.
Wir wollen ruhmen, nicht allein, was du an uns
ſeit der heylſamen Kirchen/Reformation Luthe
ri, ſondern auch inſonderheit biß hero, an dieſen
Orth, uns gutes gethan haſt.

Denn dieſes dein Hauß ſtehet nun wieder
vollig in ſeiner Ordnung. Deſſen Herrligkeit
iſt groſſer, denn die Herrlichkeit des vorigen.

Altar, beyde Cantzeln, Beicht-Stuhle, und
TauffStein, ſind durch die milde Hand aüti
ger Wohlthäter, deren Hertz du, unſer GOtt,
zu delnen Hauſe geneiget, nun wiederum zur
groſten Zierde dieſes Tempels, erbauet. Und
welches wir inſonderheit an dieſem Tage zu
ruhmen haben, ſo haſt du die Vorſorge der ge
treuen Pfleger dieſer Kirchen, ſo wie des Kunſt
lers Hand alſo geſeegnet, und unſern Bezaleel ſo
viel Verſtand und Weißheit gegeben, daß wir
nun hinfuhro wiederum, mit Poſaunen, Pfal—

ter



ter und Harffen, mit Paucken und Reigen, mit
Sauyten nnd Pfeiffen, ja mit hellen und wohl
klingenden Cyhmbeln, dich o! du Konig der
Ehren, in deinen Thaten und groſer Herrlich
keit, loben konnen. Mit allen dem haſtu, o!
Vater der Herrlichkeit, an uns eine groſe That
bewieſen, welche wir nicht zu verſchweigen, ſon
dern unſern Nachkommen mit danckbegierigen

Hertzen anzupreiſen haben.
Wohlan! wir wollen dir, unſern lieben

EOtt, auch. heute ein Lied unſer Bruders Jm
manuelis von ſeinem Weinberge ſingen, den ſei
ne Rechte auch an dieſen Ort gepflantzet, und
den er! ſich veſtiglich erwahlet hat. Unſer
Hertz iſt bereit, GOtt, unſer Hertz iſt bereit, daß
wir ſingen und loben. Denn dveine Gute iſt
vey wieder Aufbauung deſer Kirche. und die—
fes herrlichen Orael-Werrks, groß uber uns
geweſen. So offt wir nun zu den Thoren die
tes ſchonen Tempels eingehen werden, wonen
wir nicht alleine unſere Zunge, als einem zu dei
nemLobe erſchaffenen Jnſtrumente, fondern auch
dieſem herrl. OrgelWercke zuruffen: Wache
auf unſere Ehre, du Zierde unſers GOttes
Haußes, wache auf Pſalter und nartnen.
Fruhe und zu rechterZeit wollen wir aufwachen,

dir unſernGOtt damit zu dancken, und zu lob

ſingen unter den Leuten.
Laß aber, o! Abba, mein Vater, nicht ge

ſchehen, daß, durch Ruhrung ſolches ſchonen
Orgel-Wercks, nur unſere Ohren gekugelt,
nicht aber auch unſer qller Hertzen zugleich ge

ruh



ruhret und zu heiliger Andacht erwecket wer
den. Heilige daher alle Stimmen in denſel—
ben, und reinige ſie von allen ſundlichen Miß

brauch. Laſſe durch die darinne kunſtlich for—
mirte Menſchen-Stimme, auch aller Menſchen
Stimmen ermuntert werden, nichts anders an—
zuſtimmen als was zu demem kebe und Erwe—

ckung heiliger Andacht gereichen kau. O! du
getreuer Wachter Jſrael, der necht ſchlafft noch

ſchlumert, laß ſolches koſtbare Werck, nebſt der
gannen Kirche, dir in deinen allmachtigen Va—
ter-Schutz allzeik anbefohlen ſeyn. Bewahre

ſolches vor der wutenden und verzehrenden Feu

ersGluth. Verhute anadiglich, naß das in
Teutſchland gewaltig tobente Kriegs-Feuer

nicht weiter um ſich greiffe, und auch unſere
GottesHaußer und Oraein verwuſte. Herr!
ſiehe drein, und ſchilt, daß des Brennens und
Reiſfens bald ein. Ende werde. Deine Hand

ſchutze dis Volck deiner rechte, und die Leuthe,
die du dir veſtiglich erwahlet haſt. Laß nicht
geſchehen, daß Heyden oder andere irrige Lehrer
in dieſes dein Erbe fallen, und dieſen deinen heil.

Tempel, auch darinne weder Cantzel, noch Al
tar, weder TauffStein, noch Beicht-Stuhle
undOrgel, verunreinigen mogen. Erhalte uns

und unfere Nachkommen, biß an das Ende der
Welt, die durch den getreuen Dienſt des ſeel.
Jater Lutheri heute vor 218 Jahren, von

allen MenſchenTand zu reinigen, angefangenen
ſchone nGottesdienſte des HErrn, und laſſe uns

dieſe deine lieblichen Wohnungen, HErr Zeba
oth, zu unſern Troſt beſtandigſt offen ſtehen.



Befeſtige dahero, o! du Konig äller Konige,
den Thron deines Geſalbten, der unſere Freud
und Wonne iſt, und becrone Dero gantzes
Konigl. Hauß mit Fried und Ruh. Verſchaffe
den Grentzen ſeines Konigreichs wiederum
bald den edlen Land-Frieden, und gieb uns, daß
unſere Klage, wegen eines furchterlichen Krie
ges, bald in einen Reigen verwandelt, und wir
insgeſamt mitFreudẽ gegurtet werden mochten.
Seegne dahero, o! du ewigerFricrde Furſt, Chriſto JEſu,
aller hohen Collegiorum zum Friede, Ruhe und Wohl—
ſeyn dieſes Laudes, abziehlende Anſchlage. Erhalte in Lieb
und Einigkeit, welche iſt das Band des Friedens, alle
Chriſtliche Obrigkeiten hiefiges Ortes, beſonders einen
lobl. Stadt Magiſtrar, als Patronum dieſer Kirchen, und
laß durch eine geſeegnete Zuſammenſtinunung ihrer edlen
Gemuther, das Heyl und das Wachßthum deines Gua
denReichs in Kirchen und Schulen, nebſt dem Wohlſchn
der geſamten Stadt, und gantzen Berg Revier, mit zuſam
muen geſetzten Krafften, in vollen Sergen beſorget werden.

Aller derjenigen Lippen und Hande, die an dieſer Kirche
mit Lehren, Bethen, Singen und Spielen. dir zu dienen
beruffen ſind, und die Andacht frommer Zuhorer erwecken

und befordern helffen ſollen,ruhre dn allezeit mit den feu
rigen Kohlen deines Heil. Geiſtes, und mache ſie ſelbſt
brunſtig in Andacht, frolich in Gebeth und Siugen, ſertig
vor dir zu ſpielen, dawit auch auf derjenigen. Haupter, die ih
nen zu horen, feurigeKohlen geſamlet, u. eine brunſtige An
dacht in ihren Seelen erwecket, ſelbige insgeſamt den ſin
genden Chor der Heil. Engel ſchon hier in dieſem Leben
gleichſtimmig werden, und ein drcymahl Heilig nach den
andern, zu deinen Preiß, offters anſtimmen mochten. Bis
wir endlich alle mit einander vor den Stuhl des kammes
kommen, da wir das rechte neue died in hohern Chor, dir
GoOtt Vater, dir EOtt Sohn, dir GOtt Heil. Geiſt, in
derGeſellſchafft aller heiligenEngel und Anserwehlten, fin

gen werden ohn Ende, Umen!
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